
 

 
Besucheradresse:  Öffnungszeiten:  Sparkasse Donnersberg 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis  Mo - Mi 08:00 - 12:30 · 14:00 - 16:00 Uhr  BIC MALADE51ROK · IBAN DE19 5405 1990 0000 0074 35 

Uhlandstraße 2 · 67292 Kirchheimbolanden  Do 08:00 - 12:30 · 14:00 - 18:00 Uhr  Volksbank Alzey-Worms eG 

Tel. 06352 710-0 · www.donnersberg.de  Fr 08:00 - 12:00 Uhr  BIC GENODE61AZ · IBAN DE95 5509 1200 0010 1810 03 
 
 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis · Postfach 12 80 · 67285 Kirchheimbolanden Kreisverwaltung Donnersbergkreis 

 Umweltschutz und Abfallwirtschaft 

An 

FIRU mbH 
Bahnhofstraße 22 | 67655 Kaiserslautern 
per E-Mail: d.christmann@firu-mbh.de, firu-kl1 @firu-mbh.de 

cc: 

Verbandsgemeindeverwaltung Winnweiler 
Jakobstraße 29,67719 Winnweiler 
per E-Mail: SchreiberR@winnweiler-vg.de 

Untere Naturschutzbehörde 

Auskunft erteilt: 

Susanne Faust 

sfaust@donnersberg.de 

Tel. 06352 / 710-124 

Fax 06352 / 710-267  

Büro 227 

Unser Zeichen: 7/71 – 02-1/42_ 

BP Lorenhek 

Ihr Zeichen: PK 21-012/Ch 

Datum: 11.04.2022 

Vollzug des Baugesetzbuches (BauGB); 

hier:  Bebauungsplan "Industrie- und Gewerbegebiet Lorenhek" 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Firma F.K. Horn Kaiserslautern plant zurzeit die Entwicklung der südlich der L401 gelegenen 
18,44 ha großen Teilfläche mit gewerblichen Nutzungen. Nach derzeitiger Kenntnis soll im Westen 
des Gewerbegebiets kleinteiliges Gewerbe entstehen, im Osten ist die Ansiedlung eines Logistik-
unternehmens geplant. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes "Industrie- und Gewerbegebiet Lorenhek" sollen hierfür die 
bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden. 

Die Untere Naturschutzbehörde nennt zu den vorgelegten Planungsunterlagen folgende fachliche 
bzw. inhaltlich-redaktionelle Empfehlungen zu Änderungen und Ergänzungen: 

Grundlagen (Landschaftspflegerischer Planungsbeitrag – LPB) 

 Allgemein 

In den Unterlagen fehlt bisher ein detaillierter Bestandsplan, anhand dessen die Beschreibung der 
Biotope und Tierartenvorkommen nachzuvollziehen ist und in dem markante landschaftsbildprägen-
de Strukturen dargestellt sind (z.B. Alleebäume und einzelner alter Obstbaum mit Artangabe).  

 Tierwelt 

Die Bestandsaufnahme zeigt einen relativen Artenreichtum aufgrund der das Plangebiet an drei 
Seiten umgebenden Randstrukturen mit Säumen, Wiesenstreifen und -böschungen sowie Gehöl-
zen. Aus ornithologischer Sicht ist daher auch ein Vorkommen von Rebhuhn und Wachtel zu er-
warten.  

Da ein Beobachten / Verhören dieser beiden Arten auf sehr enge Zeitfenster begrenzt ist (Reb-
huhn im März, Wachtel im Juli), werden diese Arten bei Ortsbegehungen, bei denen der Fokus 
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nicht explizit auf diesen Artenvorkommen liegt, meist nicht bemerkt (laut Gutachten fanden am 
17.06.2021 und am 28.07.2021 zwei "allgemeine" Begehungen statt, bei denen neben der Avi-
Fauna auch Säuger, Insekten und Reptilien kartiert wurden). 

Es wird daher die Durchführung einer avifaunistischen Untersuchung empfohlen; alternativ könnte 
das Vorkommen dieser Arten angenommen und entsprechende artenschutzfachliche Beurteilun-
gen und Maßnahmen vorgesehen werden. 

Eingriffs- und Ausgleichsbetrachtung (LPB) 

Landschaftsbi ld 

Der folgenden Aussage im Kap. 4.5 des LBP kann nicht gefolgt werden  

"Das Untersuchungsgebiet wird in erster Linie durch relativ ebene Flächen mit landwirtschaftlicher 
Bewirtschaftung geprägt. (…). Eine Bewertung, inwiefern sich das Landschaftsbild ändert ist aktu-
ell nicht möglich." 

Wir verweisen auf die vorliegenden Unterlagen der vorbereitenden Bauleitplanung, insbesondere auf 

 die Begründung zur FNP-Fortschreibung, wonach der Standort aufgrund seiner exponierten Lage 
vor dem Donnersberg eine hohe Bedeutung für das Landschaftsbild hat. 

 die Gewerbestudie zur FNP-Fortschreibung, in der bereits eine erste Bewertung enthalten ist: 

"Die Ansiedlung regional bedeutsamer Gewerbeflächen an diesem Standort ist aufgrund der be-
stehenden Topographie und der damit z.T. sehr exponierten Lage oberhalb der BAB63 und B48 
nur sehr bedingt mit dem Landschaftsbild verträglich.  
Es ist zu erwarten, dass sich großmaßstäbliche Gebäudestrukturen ohne erhebliche Geländemo-
dellierungen als bauliche Dominante darstellen und sowohl den Landschaftsraum der Kaiserstra-
ßensenke als auch die Kulissen vor Donnersberg und Bocksrück nachhaltig negativ beeinflussen.  
Dies würde sich negativ auf den gesamten Raum um Winnweiler als Naherholungs- und Wander-
gebiet auswirken und die durch die beiden Hauptverkehrswege bestehende Vorbelastung weiter 
steigern.  
Zudem wird das Bild der vor Ort prägenden Offenlandstrukturen mit einem Wechsel von Feldern 
und einzelnen Gehölzstrukturen erheblich beeinflusst." 

Hier ist das Gutachten um entsprechende Betrachtungen zu ergänzen, aus denen landespflegerische 
Maßnahmen bzw. planungsrechtliche Festsetzungen abgeleitet werden könnten 

Zeichner ische Darstel lung von Bestand und Planung 

Damit die Angaben zum Bestand, zur Bilanzierung und zu den landespflegerischen Maßnahmen 
prüfbar sind, sind Planunterlagen vorzulegen,  

 die in Maßstab und Differenzierung mindestens dem Bebauungsplan entsprechen, 

 in denen Biotope und Einzelstrukturen in Bestand und Planung so dargestellt werden, dass sie 
den Angaben in den Bilanzierungstabellen Nr. 4 und 5 zuordenbar sind. 

Landespf legerische Maßnahmen 

Für folgende Schutzgutbelange sollte das landespflegerische Maßnahmenkonzept ergänzt werden: 

 Vorhandener Oberboden: Sicherung gemäß den einschlägigen Richtlinien (DIN 18915, DIN 19731)  



 
 

- 3 - 
 

 
 
 Schutz der vorhandenen Gehölze ( Baumreihe, alter Obstbaum) mit Schutz von Wurzel-, Stamm- 

und Kronenbereich gemäß der gängigen Normen (ZTV-Baumpflege; RAS-LP 4; DIN 18920). 

 Artenschutz: Schutz-/ Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen für besonders und streng ge-
schützte Arten (Wachtel, Rebhuhn; Zauneidechsen, sonstige Reptilien) 

 Vorgaben zur Verminderung und zum Ausgleich kleinklimatischer Beeinträchtigungen: Dachbe-
grünung, Begrünung der Parkplätze mit Bäumen (Mindestanforderungen, z.B. je 4 Stellplätze 1 
Baum in direkter Zuordnung) 

 Eingrünung des Baugebietes (Maßnahme M 3 / A 1 (?)) 

Unter Berücksichtigung der Grenzabstände gem. Nachbarrechtsgesetz RLP und der darin ent-
haltenen Zusatz-Abstände zu landwirtschaftlichen Flächen ist ein nur 5 m breiter Eingrünungs-
streifen weder für eine dreireihige Strauchpflanzung noch für Baumpflanzungen geeignet. 

Es wird empfohlen, die Breite des Streifens auf mindestens 10 m zu vergrößern, so dass auch 
eine spätere artgerechte Entwicklung der Bäume und Sträucher zu gewährleisten. 

 Begrünungsfestsetzungen und -empfehlungen, die eine reptilienfreundliche Gestaltung des Ge-
werbe- und Industriegebietes fördern. 

Bebauungsplan 

Zeichner ische Festsetzungen 

 Alleebäume an der L 401: Der Erhalt der Baumreihe ist durch folgende Änderungen und 
Ergänzungen abzusichern: 

 Ausweisung der Baumstandorte als öffentlichen Grünstreifen mit einer Breite, die einen Mindest-
abstand von 5 zu den angrenzenden Gewerbe- und Industrieflächen garantiert. 

Der Grünstreifen hat im Bestand eine breite von 11-13 m, davon mind. 8 m Abstand zwischen 
Baumstandort und ackerbaulicher Nutzfläche.  

Diese vorhandene Standortqualität der Bäume darf nicht verschlechtert werden. 

 Einhaltung eines mindestens 10 m breiten Abstands zwischen Baumstandort und Baugrenze 
(Berücksichtigung der zukünftigen Kronenentwicklung und zur Vermeidung kommender Konflikte 
inklusive Forderungen nach Rückschnitt der Baumkronen) 

Derzeit ist ein Abstand von ca. 1,5 m (und darunter!) zwischen Baugrenze und Baumstandort 
dargestellt. Damit würde ein Ausfall der Bäume (Schädigungen durch die heranrückende Be-
bauung und Versiegelungen) nicht nur billigend in Kauf genommen, sondern geradezu einge-
plant. 

 Darstellung von Flächen für die Niederschlagswasserbewirtschaftung. 
Aufgrund der topographischen Situation und des geplanten Versiegelungsgrades kommt der Be-
reitstellung von ausreichend dimensioniertem Rückhaltevolumen für das anfallende Nieder-
schlagswasser eine besondere Bedeutung zu. 

Hier wird auf die Überlegungen zur Baufläche "Wi 09" in der Gewerbestudie zur FNP-Fortschrei-
bung und die konzeptionelle Darstellung im Plan auf Seite 31 der Studie (Stand 15.08.2019) ver-
wiesen. 
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 Randliche Eingrünung (insbesondere nach Osten und entlang der L 401) 

 Ausweisung als öffentliche Grünflächen, da ansonsten die Realisierung und der Erhalt in der 
erforderlichen Qualität nicht gewährleistet werden. 

 Ausweisung einer geeigneten Breite (mind. 10 m), da sonst keine Bäume gepflanzt werden kön-
nen (Abstände nach Nachbarrechtsgesetz RLP zu landw. Flächen) 

 Erhalt des alten Obstbaumes (vermutlich Birne) in Verbindung mit der Sicherung des Standortes, 
z.B. durch Integration in eine interne Durchgrünung 

Text l iche Festsetzungen 

 Festlegungen zur Minimierung der oben beschriebenen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, 
z.B. 

 Höhenstaffelung von Gebäuden 

 innere Durchgrünung mit zusammenhängenden Baumreihen ( Entwässerungskonzept) 

 Bestimmungen zur Überstellung von Stellplätzen mit Bäumen 

 Dachlandschaften 

Die Empfehlung für Solarmodule sollte den Hinweis enthalten, dass eine Dachbegrünung kombi-
nierbar ist und sogar im Sommer positive Effekte auf den Ertrag hat (Kühlung der Module). Dar-
über hinaus hat die Dachbegrünung als erste Stufe einer "Rückhaltungskaskade" für das Nieder-
schlagswasser insbesondere im Hangbereich eine hohe Bedeutung. 

 Beleuchtete Werbeanlagen / Beleuchtungsanlagen allgemein 

Es wird auf den § 41a im seit 01.03.2022 aktualisierten BNatSchG verwiesen (Schutz von Tieren 
und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen) und empfohlen, die darin 
enthaltenen Bestimmungen in einer Festsetzung zu berücksichtigen. 

 

 

Der Fachbeirat Naturschutz hat sich auf seiner Sitzung am 06.04.2022 zu der Planung beraten und 
folgende Anregungen vorgebracht: 

 Erhalt des alten Obstbaumes und Ausweisung einer Freifläche / Grünfläche an dessen Standort 

 Untersuchung der Vorkommen von Rebhuhn und Wachtel 

 Reptilienfreundliche Gestaltung des Baugebietes 

Diese wurden in die Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde aufgenommen (siehe oben). 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

gez. Faust 


